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Perusall

• externe Plattform: 
Datenschutzerklärung
notwendig!

• kollaboratives
Textverständnis
• Kommentarfunktion

• markieren/annotieren von 
Textstellen

• ein Hand-Out dazu schicke ich 
gerne (OER, CC BY 4.0) 
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Die Plattform Perusall aus Dozierendensicht
https://perusall.com/

https://perusall.com/


Digitale Annotationspraktiken

• kann sowohl asynchron als auch synchron 
benutzt werden > geht auch während der 
(Online-)Sitzung

• über Hashtags: kollaboratives Glossar

• Kommentare können danach (von den 
Dozierenden) heruntergeladen werden und 
z.B. auf der internen Lernplattform 
bereitgestellt werden

Naomi Truan | CC BY 4.0 3
https://twitter.com/BerLinguistin/status/1326491372384292864
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Wie Perusall 
funktioniert
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1- Textstelle markieren 
und was dazu schreiben (Kommentar, Frage, Link, Referenz...)

2- Upvote
(interessanter Kommentar, ich habe die gleiche Frage...)

3- Rückmeldungen der Dozierenden



Entwicklung des 
studentischen 
Engagements
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Text 1
74 Kommentare

Text 2
97 Kommentare

Text 3
28 Kommentare



Vorteile der kollaborativen Textarbeit
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Studierende werden ermutigt, präzise 
Fragen bei konkreten Textstellen zu stellen 

Sie bekommen schriftliche Antworten, auf 
die sie später immer wieder Bezug nehmen 
können

Dozierende können auf Punkte eingehen, 
die manchmal in der gemeinsamen 
Diskussion nicht vorkommen 

(aus Zeitgründen, oder weil die Personen, die 
sich äußern, das nicht erwähnen, etc.)



Und aus Studierendensicht?

Naomi Truan | CC BY 4.0 7

Kommentare von Seminarteilnehmenden Kommentare von mir

+

„Perusall finde ich auch super. Tatsächlich sogar, wenn es um die reine 
Durchdringung des Textes geht, besser als ein Präsenzseminar. Man kann sich 
super genau so viel Zeit dafür nehmen, wie man braucht/ möchte. Und die 
Kommentare dazu vertiefen das Verständnis nochmal.“

Die Textarbeit mit Perusall fördert das 
(selbstständige) Textverständnis sehr

Fragen werden häufig vor der synchronen 
Sitzung von anderen Teilnehmenden 
beantwortet: Dozierende*r rückt in den 
Hintergrund

Die erste Lektüre wird von den Definitionen, 
Begriffsklärung, etc. der anderen begleitet

„Ich finde es eigentlich gut, den Text erst mal alleine zu lesen und später in 
Gruppen zu besprechen“

„Ich fand die Arbeit mit Perusall in Ordnung. Die Funktion auf andere Beiträge 
einzugehen, fand ich echt gut.“

Die Teilnehmenden müssen aber daran 
denken, die anderen zu taggen

_

„Das Annotieren in Perusall ist mir auch etwas zu unübersichtlich, wenn mit so 
vielen Hastags, Links etc. gearbeitet wird. :(“

Herunterladen von allen Kommentaren im 
Nachhinein könnte das Problem teilweise 
lösen

„Hierzu wäre es z. B. sinnvoll, die auf Perusall gestellten Fragen vielleicht im 
Seminar nochmals zu thematisieren, wenn es zeitlich möglich ist. :)“

Kollaborative Annotationen zusätzlich in den 
synchronen Sitzungen? (aber enormer 
Zeitmangel!)

(SS 2020 + WS 2020-2021)



Eine Zwischenbilanz

• hat enormes Potenzial, gleichzeitig muss die (digitale!) Arbeit erlernt 
werden (wie alle anderen digitalen Tools, also nichts Neues...)

• um richtig zu funktionieren, verlangt die digitale Textarbeit ein Hin 
und Her, das sehr zeitaufwändig ist (erste Lektüre alleine + 
Kommentare und Fragen, zweite Runde, um zu prüfen, ob die Fragen 
beantwortet wurden und evtl. die Fragen anderer zu beantworten...)

• kann als zusätzliche Last empfunden werden (vor allem für 
diejenigen, die den Text gerne ausdrucken und analog lesen)

• flüssige Grenzen / Repertoires, heterogene Schreibpraktiken
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#Danke!
Ich freue mich auf die Diskussion.
Naomi Truan, Universität Leipzig | naomi.truan@uni-leipzig.de | Twitter: @BerLinguistin

aus sprachwissenschaftlicher Sicht ist auch sehr 
spannend, was für (neue?) digitale Register 

dadurch ko-konstruiert werden...
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